
Ein Visionär und leidenschaftlicher
Zahnarzt tritt kürzer und gibt seine
Ämter ab. Dass er sich ganz zurück-
zieht, können sich die Wenigsten
vorstellen. Darauf angesprochen,
antwortet Prof. Ulrich Saxer an sei-
nem letzten, von ihm organisierten
Symposium, mit einem „ver-
schmitzten“ Lächeln – man wird
also weiterhin von ihm hören und
lesen. Dem stark wachsenden Pro-

blem der Periimplantitis gehört
sein Interesse. Die Parodontal -
therapie ist durch Studien belegt,
bei der Periimplantitis-Therapie
herrscht aber noch grosse Unklar-
heit. Von den über 250 Zuhörern
waren die Hälfte Dentalhygienike-
rinnen, welche von Prof. Saxer aus-
gebildet wurden und sich seine
letzte Veranstaltung nicht entgehen
lassen wollten.

Keramikimplantat –
ist die Zukunft weiss?

Schon seit langer Zeit sind ver-
schiedene Keramiken als Werk-
stoffe erhältlich, ersetzen aber
Metall nicht, sondern bilden eine
mögliche Alternative mit ihren ei-
genen Regeln und Eigenschaften.
Bei einer hohen Lachlinie ist ein
grau durchschimmerndes Abut-
ment oft ein Problem, Keramik

stellt hier eine gute Lösung dar. 
Dr. Urs Brodbeck präsentierte in
seinem spannenden Vortrag ver-
schiedenste Studien über die Vor-
und Nachteile von Keramikabut-
ments:
– bessere Ästhetik bei dünner

Schleimhaut
– kein dunkler Rand bei Rezessio-

nen
– Plaqueabweisung, gute Gewebe-

toleranz
– keine Gewebeüberhitzung bei

intraoraler Präparation
– keine metallischen Tatoos beim

Präparieren

4Seite 33

Staatsexamensfeier 2010 Basel
Mit einer würdigen und trotzdem unterhalt-
samen Feier in der Elisabethenkirche starte-
ten 20 Zahnärztinnen und Zahnärzte ins Be-
rufsleben. 

4Seite 9

Zahnärztin mit MBA?
Warum nicht? Dr. Anja Wenger vom Zahn-
zentrum Zürich Nord schrieb sich an der Co-
penhagen Business School ein. Ihr Resümee?
Lesen Sie

4Seiten 30 ff.

„Yes We Scan“
26 Millionen vollkeramische Restaurationen
in 25 Jahren. Das CEREC-System feierte in
Las Vegas Geburtstag mit einem World-Sym-
posium
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Heute mit

Paro and Prothetics Special

Einen iPad gewinnnen? Nichts ein-
facher als das. Sie registrieren sich
bis zum 31. Dezember 2010 auf
zwp-online.ch (Startseite) für den

wöchentlichen Newsletter und mit
etwas Glück gewinnen Sie einen
Apple iPad, 32 GB mit WiFi + 3G.
Damit sind Sie mobil informiert.

Der oder die Gewinnerin wird
Anfang Januar 2011 von uns

benachrichtigt und in Dental Tri-
bune Schweiz Nr. 1+2 vom 11. Fe-
bruar veröffentlicht.

2’000 Dentalprofis erhalten
schon den wöchentlichen Newslet-
ter. „Tolle Informationen, interes-
santen Beitrag zum Praxismarke-
ting gefunden, immer top-aktuell“,
so die Kommentare der Leserinnen
und Leser. 

Dental Tribune Schweiz und
zwp-online.ch, damit sind Sie bes -
tens informiert. DT

zwp-online.ch: Newsletter anmelden und iPad gewinnen
Sich informieren und profitieren mit zwp-online.ch, dem grössten Nachrichtenportal der Dentalbranche

Dieser  Ausgabe liegt ein Prospekt
der Firma KaVo Dental AG bei. 

Wir bitten unsere Leserinnen und 
Leser um freundliche Beachtung. 

Vielen Dank. 

Gestalten Sie die Zukunft
Aber wie? Eines steht fest: Die

Konkurrenz schläft nie. Damit le-
ben wir alle.

Investoren eröffnen Zentren
mit (fragwürdiger) Werbung und
PR-Getöse. Ob das Konzept nach-
haltig ist, bleibt abzuwarten. Be-
triebswirtschaftlich scheint die
Rechnung vorläufig aufzugehen. 

Und Ihre Rechnung? Geht die
auch in Zukunft auf? Guter Rat ist
nie teuer! Sie kommen nicht da-
rum herum, unternehmerisch zu
denken und zu handeln. Erfolg hat
die Praxis mit der besten Zahnme-
dizin und die es versteht, ihre Leis-
tungen Patienten zu kommunizie-
ren. Vertrauen durch Leistung!
Marktschreier haben kurze Beine. 

Dazu gehört ein betriebswirt-
schaftliches Konzept, Unterneh-
mensführung, Qualitätssiche-
rung, Strategie und Kommunika-
tion. Leben und lieben Sie Ihre
KMU!

Dental Tribune nimmt sich
dieser Themen an und begleitet Sie
als Zahnarzt und Unternehmer. 

Mit Ihnen, liebe Leserinnen
und Leser, gehen wir voll motiviert
und optimistisch in die Zukunft.

Zu Ihrem Vorteil, zum Vorteil
der Patienten, zum Vorteil der
Schweizer Zahnmedizin.

Ihr Johannes Eschmann
Chefredaktor

Editorial

Prof. Ulrich P. Saxer bedankte sich für die herz-
lichen Glückwünsche zu seinem Abschieds-
Symposium.

Über 250 Gäste, darunter etwa die Hälfte Dentalhygienikerinnen, verfolgten die Vorträge.

Abschieds-Symposium für Prof. Ulrich Saxer
Was tun bei Periimplantitis? Glanzvolle Veranstaltung an der Universität Zürich Irchel. 

Med. dent. Roman Wieland hat die wissenschaftlichen und persönlichen Eindrücke zusammengefasst.
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– konventionelles und kosteneffek-
tives Vorgehen

– in Studien so stabil wie Titanabut-
ments

– Vorsicht vor Schraubenlockerung
und darauf folgender Abnutzung
des Implantatkopfes

– erhöhtes Fraktur-, reduziertes 
Ästhetik-Risiko

Was man von der Blumenvase
auf dem Glastisch kennt, gibt es
auch beim Keramikabutment:
Kratzer ohne wirkliche Bewegung –
„fretting“ genannt. Durch eine gelo-
ckerte Schraube kann sich das Abut-
ment auf dem Implantat leicht be-
wegen, Titan auf Titan ist kein Pro-
blem, Keramik auf Titan führt aber

zu starken Abreibungen am Titan.
Dr. Brodbeck zeigt eindrückliche
Videos, in denen man sehen konnte,
wie das Abutment sich bereits bei
200 Newton Belastung auf dem Im-
plantat bewegt, sich ein Spalt bildet
und Flüssigkeit eintreten kann.
99% der verschraubten Implantate
sind undicht und somit innen bak-
terienbesiedelt, deshalb auch der

schlechte Geruch, wenn ein Abut-
ment entfernt wird. Früher dachte
man, dass die Knochenresorption
um ein Implantat herum einfach bis
zur ersten Windung geht, heutzu-
tage weiss man aber mehr: Das Bin-
degewebe zieht sich einen Millime-
ter nach apikal zurück, um den Kno-
chen vor Reizen zu schützen. Dieses

Bindegewebe bedeckt sich mit ca. ei-
nem Millimeter Epithel – zusam-
men zwei Millimeter biologische
Breite. Werden zwei Implantate
nebeneinander gesetzt, sollen diese
mindestens 3–5mm voneinander
entfernt gesetzt werden, ansonsten
hat der Knochen in der Mitte keine
Chance und wird von beiden Seiten
resorbiert. Als Folge kollabiert die

Papille. Für Dr. Brodbeck ist es vor-
stellbar, dass in zehn Jahren ca.
10–15% aller Implantate aus Kera-
mik sein werden. Mit Vollkeramik
sinken die Misserfolge aufgrund
besserer Ästhetik und besserer Bio-
kompatibilität. Keramik ist ausser-
dem die Wahl des Patienten. Ohne
genaue Kenntnisse der Unter-
schiede zwischen Metall und Kera-
mik ist aber der Misserfolg pro-
grammiert. Dies ist der Grund, wa-
rum viele Konzepte und Produkte in
der Vergangenheit zu hohe klinische
Misserfolgsraten hatten. Keramik
ist nie ein Ersatz für Metall, sie ist
immer eine mögliche Alternative
mit ihren eigenen Spielregeln und
Gesetzen.

Beim Küssen nicht saugen!
Prof. Marc Quirynen aus Bel-

gien führte auf Englisch sehr amü-
sant durch seinen Vortrag und
zeigte, dass Parodontopathogene
nicht nur in Taschen zu finden sind,
sondern u.a. auch auf Mukosa und
Zunge. Eine Extraktion aller Zähne
bringt nichts, die Pathogene blei-
ben erhalten. Frisch gesetzte Im-
plantate werden innert einer Woche

vom Biofilm und dessen darin ent-
haltenen Pathogenen besiedelt.
Raue Implantatoberflächen neigen
vermehrt zu Periimplantititis,
glatte und mittelrauhe Oberflächen
zeigen gleiche Plaquebesiedlungen.
Parodontitis-Patienten haben kein
erhöhtes Risiko für Periimplantitis,
wenn raue Implantate vermieden
werden und eine Erhaltungsthera-
pie (SPT) organisiert wird.

Was mache ich bei Periimplantitis?
„Durch Studien belegt weiss

man genau, was in der Parodontal-
therapie gemacht wird, aber nicht
in der Periimplantitis-Therapie“,
so Prof. Dr. Nicola U. Zitzmann.
Eine Parodontaltherapie bei einem
natürlichen Zahn ist viel einfacher
im Vergleich zu einem Implantat
mit seinem Gewinde und rauen
Oberfläche. Eine Entzündung um
ein Implantat manifestiert sich oft
erst nach Überschreiten der 5-Jah-
res-Kontrolle, aufgrund folgender
Ursachen:
– Implantat zu weit apikal inseriert
– Implantat zu nah nebeneinander
– geschlossene Approximalräume

oder Überkonturen
– submukosale Zementreste.

Reinigungsmöglichkeiten bei
Periimplantitis:
– Mechanisch: Handinstrumente,

Ultraschall, Pulverstrahl
– Chemisch: CHX, Betadine, Tetra-

cyclin, Zitronen-/Phosphor-
säure, H2O2, Unterstützung mit
Laser

– Fotodynamisch: Photosensitizer
und Laseraktivierung

Wird ein Implantat mit Ultra-
schall oder von Hand mit Scalern
gereinigt, muss danach die Oberflä-

che unbedingt poliert werden, bei
Titan-Drahtbürstchen besteht die
Gefahr, dass kontaminierte Partikel
verschleppt werden. Mit verschie-
denen Studien zeigte Prof. Zitz-
mann, dass in der Periimplantitis-
Therapie noch viel Unklarheit
herrscht und noch einiger For-
schungsbedarf besteht.

Computerverliebtheit tut der
Zahnmedizin nicht gut

Bevor Dr. René Sanderink zu
seinen Erläuterungen zum Viru-
lenzmechanismus beim oralen Bio-
film kam, betonte er, wie wichtig es
ist, die Biologie in der Zahnmedizin
nicht zu vergessen. Die Implantolo-
gie sei nur ein Gebiet und sollte
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Prof. Nicola U. Zitzmann, UZM Basel.

Pause im grosszügigen Foyer der Universität Zürich Irchel.
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Jörg Meyle, Giessen.

Industrie und Handel waren mit 15 Firmen vertreten. 
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nicht die ganze Zahnmedizin be-
herrschen. Der orale Biofilm ist
mehr als eine Ansammlung einzel-
ner Mikroorganismen. Es handelt
sich um eine organisierte Gemein-
schaft, wie bei einem Mehrzeller.
Dr. Sanderink zeigte, dass das
„high-sensitivity C-Reaktive Pro-
tein“ (hsCRP) mit den neuesten
Geräten direkt am Behandlungs-
stuhl gemessen und als Entzün-
dungsmarker dienen kann. Die sys-

temische Belastung durch Paro-
dontitis oder Periimplantitis lässt
sich so auf einfache Weise überwa-
chen. Zum Schluss seines Vortrages
betonte Dr. Sanderink nochmals,
dass das Setzen von Implantaten
nicht die bessere Alternative zur
konsequenten Anwendung oral-
präventiver Massnahmen sei. Bei
entzündungsgefährdeten Patien-
ten ist das Setzen von Implantaten
auf Kernindikationen zu beschrän-
ken, als Alternative kann eine ver-
kürzte Zahnreihe oder eine Klebe-
brücke dienen.

Der Zahnarzt als Lebensretter
Immerhin 33 % der Schweizer

Bevölkerung sterben wegen Gefäss -
erkrankungen. Durch  regelmässige
Recalls ist der Zahnarzt in der Lage,
Patienten wesentlich früher zu er-
fassen als der Hausarzt. Prof. Saxer
überweist seine Patienten mit Ri-
siko einer Atherosklerose (z.B. auf-
grund einer sichtbaren Verengung
der Halsschlagader auf dem OPT)
bevorzugt ans Kantonsspital Aarau
zu Dr. Ernst Gröchenig, dem Chef-
arzt der Abteilung für Angiologie.
Prof. Saxer kann so dem Patienten
umfassend helfen, Dr. Gröchenig
wiederum ist froh den Patienten
möglichst früh zu sehen, denn im
Anfangsstadium ist ein Umbau der
Gefässarchitektur noch potenziell
reversibel. Als optimales Mittel zur
Früherkennung und quantitativen
Verlaufsmessung einer Atheroskle-
rose dient die Pulswellengeschwin-
digkeit.

Der Schweizer „DH-Vater“ 
tritt in Rente

Per Ende Oktober hat Prof. Ul-
rich P. Saxer seine Ämter abgege-
ben, bleibt aber, wie es sich für einen
Visionär gehört, nach wie vor aktiv.
Gerade als Prof. Saxer zu seinen
Schluss- und Dankesworten anhe-
ben wollte, übernahm Dentalhygie-
nikerin Barbara Stahel im Auftrag
des Swiss Dental Hygienist-Vor-
standes das Wort und fasste kurz die
Entstehungsgeschichte der Schwei-
zer Dentalhygienikerin zusammen:
Prof. Saxer erhielt von der SSO 1972
den Auftrag, ein Curriculum für die

Dentalhygienikerin zu erstellen.
Nach einigem Hin und Her und
mittels eines Spezialauftrags er-
reichte Prof. Saxer, dass auch das
Deepscaling ins Ausbildungspro-
gramm aufgenommen wurde. So
konnte der erste zweijährige Ausbil-
dungsgang 1973 starten. Seit 40
Jahren unterstützt Prof. Saxer den
DH-Beruf unermüdlich, mutig,
vorwärtstreibend, visionär und
proaktiv mit zukunftsweisenden
Strategien. Prof. Saxer war sichtlich
gerührt von diesen persönlichen

Worten. Trix Saxer, als eine der 
ers ten Dentalhygienikerinnen von
1973, übergab mit der aktuell
jüngs ten Dentalhygienikerin einen
grossen Rosenstrauss als Danke-
schön. Rosen deshalb, weil bei der
Antrittsvorlesung 1973 jede seiner
Schülerinnen ebenfalls eine Rose
übergeben musste. DT
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ANZEIGE

Barbara Stahel und Trix Saxer hielten die Ab-
schlussrede für den liebevollen Abschied vom
Schweizer DH-Vater Prof. Saxer.

Dr. René Sanderink, Zahnzentrum Zürich
Nord.
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Die beiden in den Fokus gerückten
Indikationen veranlassten über 110
Zahnärzte und Dentalhygienike-
rinnen zu einer Reise nach Luzern.
Prof. Dr. Adrian Lussi, ZMK Bern,
und PD Dr. Wolfgang Buchalla,
ZZMK Zürich, berichteten über
den neuesten Stand der Wissen-
schaft und gaben Empfehlungen
für die Praxis.

Zu Beginn begrüsste Dr. Jan
Massner die Teilnehmer und stellte
die Referenten vor. Hintergrund
der Fortbildung waren die Einfüh-

rung der elmex Erosionsschutz
Zahnspülung und der elmex Sensi-
tive Professional  Zahnpasta zur
Desensibilisierung schmerzemp-
findlicher Zähne.

Erosionen sind auf dem Vormarsch
Was ist eine Erosion? Bald 43%

der Bürger sind davon betroffen.
Prof. Lussi stellte eingangs seines
Referates die Definition in den
Vordergrund und räumte gleich zu
Beginn mit einigen althergebrach-
ten Lehrsätzen auf, wie zum Beispiel

der 30-Minuten-Regel. Erosion,
Auflösung der Zahnhartsubstanz
durch Einwirkung von Säuren; Ab-
rasion, Abnutzung der Zähne durch
externe Einwirkung wie harte
Zahnbürsten;  Attrition zum Bei-
spiel durch Zähneknirschen. Die
Definition ist nicht in allen Ländern
gleich. Ein wertvolles Hilfsmittel
zur Diagnose und Feststellung des
Schweregrades einer Erosion ist der
BEWE Score (Basic Erosive Wear
Examination). Damit lassen sich die
Säureschäden leichter einordnen

und das Erosionsrisiko  quantifizie-
ren. Jedenfalls, so Prof. Lussi, ist eine
differenzierte Betrachtung ange-
zeigt. Die Risikofaktoren sind mul-
tifaktoriell, ausser bei Reflux oder
Erbrechen. Grundlage zur Dia-
gnose ist die 4-Tage-Anamnese, bei
der immer das Wochenende mit
einbezogen werden sollte, um die
unterschiedlichen Ernährungsge-
wohnheiten zu erkennen. Diese
wurden von Prof. Lussi ausführlich
besprochen. Die enorme Zunahme
des Konsums von Süssgetränken
oder der Elektrolytgetränke bei
Sportlern, die oft nur schluckweise
getrunken werden, fördern die per-
manenten Säureattacken auf den
Zahnschmelz. Was auf der einen
Seite gesund ist, „esst mehr Obst“,
kann auf der anderen Seite den Zäh-
nen schaden. 

Was ist also zu tun? Prof. Lussi
empfiehlt die Individualprophy-
laxe, da generelle Empfehlungen
wenig sinnvoll seien. Bulimie/Ano -
rexie- oder Refluxpatienten haben
ein anderes Risikoprofil als Sportler
oder Patienten, deren Speichelfluss
durch Medikamente beeinträchtigt
ist. 

Als symptomatische Therapie
empfiehlt Prof. Lussi die Fluoridie-
rung – leicht saures Fluoridgel mit
dem Finger aufbringen (> wö-
chentlich), Sn-enthaltende Spüllö-
sung (täglich), Änderung eventuell
traumatischer Zahnputztechniken
und bei raschen Fortschreiten/
Überempfindlichkeit: Schutz mit
einem Bondingsystem. 

Was tun bei DHS?
Im Gegensatz zur Erosion ist bei

der Dentinhypersensibilität (DHS)
die Definition klar: Kurzer, stechen-
der Schmerz bei freiliegendem Den-
tin – hervorgerufen durch folgende
Reize: thermische (heiss, kalt), che-
misch-osmotische (sauer, salzig,
süss) oder mechanische (Berüh-
rung) –, welcher durch keine andere
dentale Pathologie beschrieben wer-
den kann. Mit diesem Bild stieg PD
Dr. Wolfgang Buchalla in den zwei-

ten Teil der Fortbildung ein. Zur Prä-
valenz machte PD Buchalla folgende
Angaben: Die DHS tritt bevorzugt
an Prämolaren, Front-oder Eckzäh-
nen auf, unter ihr leiden 8–57% aller
Patienten, wobei diese häufiger an-
geben an einer DHS zu leiden als kli-
nisch gesichert werden kann. Betrof-
fen sind tendenziell häufiger 20–40-
Jährige, davon etwas mehr Frauen
als Männer und Patienten mit einem
parodontal vorgeschädigten Gebiss.
Ätiologisch sind zwei Voraussetzun-
gen zwingend: Das Dentin muss
freigelegt werden und die Dentintu-
buli müssen oberflächlich weit offen
und über die gesamte Länge durch-
gängig sein.

Die DHS lässt sich nach PD Bu-
challa nur im Ausschlussverfahren
genau diagnostizieren:  Karies,
Zahnfrakturen, okklusales Trauma,
restaurative Ursachen, Pulpitis, pa-
latogingivale Einziehungen und In-
vaginationen sowie Überempfind-
lichkeit nach externer Bleichthera-
pie.

Ausführlich ging PD Buchalla
auf die verschiedenen Therapie-
möglichkeiten ein. Wann ist eine
nichtinvasive oder invasive Thera-
pie angezeigt? Die therapeutische
Kaskade beginnt mit der Beseiti-
gung prädisponierender Faktoren –
so kann es im Einzelfall sinnvoll
sein, vor dem Essen zu putzen. 

Als nächster Schritt angezeigt
wäre die Heimanwendung zum Bei-
spiel von Elmex Sensitive Professio-
nal Zahnpasta mit der Pro-Argin
Technologie oder die Desensibili-
sierungspaste für die Applikation in
der Zahnarztpraxis. Die Wirkstoff-
kombination aus Arginin und Kal-
ziumkarbonat dringt schon bei ein-
maliger Anwendung in die offenen
Tubuli ein und verschliesst diese. 

Zur nächsten Stufe gehört die
Applikation von Lösungen und La-
cken sowie filmbildenden Kunst -
harzpräparaten, bevor invasive
Therapien wie Füllungen, Lappen-
chirurgie, Wurzelkanalbehandlung
bis hin zur Pulpaextirpation indi-
ziert sind.

Die Fragen aus dem Publikum
zeigten das Interesse an diesen The-
men. Beim abschliessenden Apéro
(cave Orangensaft) wurde der Ge-
dankenaustausch fortgesetzt.

Kontakte:

www.gaba.ch
adrian.lussi@zmk.unibe.ch
wolfgang.buchalla@zzmk.unizh.ch

Text und Fotos: Johannes Eschmann,
Dental Tribune Schweiz
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Wenn Säure auf die Zähne wirkt und Kaltes auf den Nerv geht
Definition, Risikofaktoren, Diagnose und Therapie der Zahnerosion und der Dentinhypersensibilität stiessen auf starkes Interesse 

bei einer gut besuchten GABA-Fortbildung im Verkehrshaus Luzern.

Adrian Lussi
Thomas Jaeggi

Dentale Erosionen
Von der Diagnose zur Therapie

• 144 Seiten, 220 farbige Abbil-
dungen

• Erschienen im Quintessenz
Verlag, Berlin

• ISBN 978-3-938947-08-1
• Ladenpreis: € 68,–

Das Buch zum Thema

Dr. Jan Massner, med.-wiss. Abteilung GABA
International AG, führte durch die Fortbildung.

Prof. Dr. Adrian Lussi, ZMK Bern, sprach über
Erosionen.

PD Dr. Wolfgang Buchalla, ZZMK Zürich, gab
Auskunft über Dentinhypersensibilität (DHS).

Über 110 Teilnehmer verfolgten die GABA-
Fortbildung im Verkehrshaus Luzern.

Die beiden Referenten Prof. Lussi und PD Bu-
challa waren gefragte Gesprächspartner.
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„Flatterhafte Gebisse im Zürcher
Nachthimmel“. Die After Work
Apéros von Thommen Medical bie-
ten Zahnmedizin, kombiniert mit
überraschenden Themen. Dass
ihm dies wiederum gelungen ist,
konnte Geschäftsführer Jürg Sto-
cker von Thommen Medical am re-
gen Zuspruch im Zürcher Haus
zum Rüden feststellen. 

Zur „Vorspeise“ gab es ein Refe-
rat über die Fledermäuse in der
Schweiz und warum es diese pos-
sierlichen Fledertiere so dringend
braucht. Dr. Hans-Peter Stutz, Ge-
schäftsführer der Stiftung Fleder -
mausschutz, öffnete  Augen und
Ohren für die „heimlichen Köni-
ginnen der Nacht“. 

„Zeig mir deine Zähne und ich
sage dir, was du isst?“ Mit diesem Ti-
tel stieg er beim Gebiss der Fleder-
mäuse ein und räumte gleich ein
paar Vorurteile aus der Vampirlite-
ratur beiseite. Fledermäuse beissen
nicht blutrünstig mit den Eckzäh-
nen zu, es sind die Schneidezähne,
mit denen einige tropische Arten
Tieren ein paar Tropfen Blut abzap-
fen. Dabei können Krankheits-
keime übertragen werden. Alles an-
dere ist Legende.

Die heimischen Arten haben Ge-
bisse mit 38 Zähnen, mit denen sie
hauptsächlich Insekten fressen, die
sie im Flug orten und erbeuten. Be-

schäftigt man sich näher mit diesen
geschützten Tieren, öffnet sich eine
geheimnisvolle Welt. 30 Arten besie-
deln die Schweiz, von denen die
kleinsten mit einer Spannweite von
25 cm kaum fünf Gramm wiegen. Zu
den Grössten zählt, wer mit rund 40
cm Spannweite und einem Gewicht
von 20 bis 30 Gramm durch den
Nachthimmel flattert. Dr. Stutz 

wusste Erstaunliches zu berichten:
Fledermäuse fliegen mit den Hän-
den und „sehen“ mit den Ohren. 
Anhand von Filmen und Bildern
konnte man die Flugakrobaten in ih-
rem Fangverhalten beobachten. Die
Form des Kiefers beeinflusst die Art
des Ultraschallrufes, den die Fleder-
mäuse senden. Anhand der Echos or-
ten und unterscheiden sie Distanzen
und Insektenarten. Die Zwergfleder-
maus zum Beispiel ortet Drähte von
0,28 Millimeter aus über einem Me-
ter Entfernung und jagt täglich etwa
500 bis 1’200 Taufliegen, die kaum
drei Millimeter lang sind.

Nach dem Eindunkeln führte Dr.
Stutz die Gäste an die Limmat und
machte mit einem Bat-Detektor die
Hochfrequenztöne der Fledermäuse
hörbar. Kaum zu glauben, welches
Spektakel an diesem warmen Herbst -
abend stattfand. Es schwirrte und
pfiff nur über der Limmat. Sich mit
Fledermäusen zu beschäftigen ist al-

les andere als flatterhaft – das ist das
Fazit seines mit herzlichem Beifall
aufgenommenen Vortrags.

Bei Periimplantitis ist Eile geboten
Das Interesse nach der Pause wie-

der auf die Zahnmedizin zu lenken
oblag Dr. Thomas Meier, Partner von
Dr. Claude Andreoni, in der Zürcher
Privatpraxis. Er zeigte ein Bild, auf
dem Angehörige eines Stammes aus
Zaire ihre Frontzähne wie Fleder -
mauszähne geschliffen haben. Damit
führte Dr. Meier hin zum mensch-
lichen Gebiss und dem zweiten Teil
des Abends mit dem Thema: „Peri -
implantitis. Müssen wir damit leben –
oder können wir etwas dagegen tun?“
Mit einer Literaturübersicht, der er ei-
gene Erfahrungen gegenüberstellte,

ging er zurück bis ins Jahr 1988, als der
Referent die ersten Brånemark-Im-
plantate setzte. Bei den Rekonstruk-
tionen riet er, nur Provisorien zu ze-
mentieren und zur Risikominimie-
rung („Zementitis“) die endgültigen
Rekonstruktionen zu verschrauben.
Fremdkörperinfektionen durch Ze-
mentreste führen in der Regel zu einer
Periimplantitis. Während eine Paro-
dontitis langsam fortschreitet, geht es
bei der Periimplantitis schnell. Des-
halb, so Dr. Meier, ist Eile geboten.
Nicht zu lange beobachten, frühzeitig
die Situation erkennen und zu han-
deln ist das Gebot. Und: der Defekt ist
immer grösser als er sich im Röntgen-
bild darstellt, so einer seiner Kern-
sätze. Dr. Meier verstand es hervorra-
gend, als Praktiker zu Praktikern zu
sprechen und seine Erfahrungen –
gute und schlechte – offen darzustel-
len. Ein Gewinn an praktischem Wis-
sen für seine Zuhörer.

Der nächste After Work Apéro
findet am 13. Januar 2011 im Haus
zum Rüden statt. Lassen Sie sich
überraschen.

www.thommenmedical.com
www.fledermausschutz.ch
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Dr. phil. Hans-Peter Stutz. Der Biologe öffnete
Augen und Ohren für Fledermäuse. 

Nur mit dem Schalldetektor zu hören – ein Riesenspektakel der Fledermäuse über der Limmat. Fotos: Johannes Eschmann

Jürg Stocker, Geschäftsführer Thommen Me-
dical (Schweiz) AG.

Periimplantitis – müssen wir damit leben? Dr.
med. dent. Thomas Meier, Zürich.

Fledermäuse und Gebisse –
alles andere als flatterhaft

Zoologie und Zahnmedizin beim After Work Apéro von Thommen Medical in Zürich

After Work Apéro im „Haus zum Rüden“, Zürich.
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Es versprach ein kurzweiliger
Abend zu werden. Das dachten auch
über 340 Kunden von Martin Engi-
neering, die sich zum Kundenanlass
in der Kantine von Mettler Toledo in
Greifensee eingefunden haben. Und
sie wurden nicht enttäuscht. Nach
einer kleinen Stärkung begrüsste
Geschäftsführer Matthias Stadler
die Gäste und dankten diesen für
ihre Treue zum Unternehmen. Dass
so viele Praxisinhaber der Einla-
dung gefolgt waren, wertete er als

Beweis der Kundenzufriedenheit
und nahm es gleichzeitig als An-
sporn, in der Entwicklung der Pro-
dukte und im Service immer nah am
Kunden zu sein. Die jetzt 30 Mitar-
beiter des IT-Anbieters arbeiten täg-
lich daran, Abläufe zu verbessern,
um ihren Kunden einen optimalen
Service zu bieten.

Matthias Stadler dankte auch
für die vielen Anregungen aus der
Praxis, die in die Entwicklung der
Programme einfliessen würden.
Dass über 1’000 Zahnärztinnen
und Zahnärzte in der Schweiz den
Lösungen von Martin Engineering
vertrauen, erfülle ihn und seine
Mitarbeiter mit Stolz.

Verschiedene Konzepte 
architektonisch umgesetzt

Wie verschiedene Praxiskon-
zepte architektonisch umgesetzt
werden können, präsentierte Pa-
trick Hönig von Hönig Architekten
in Winterthur. Dabei handelte es
sich um eine Schulzahnklinik in
Zürich, ein Zahnarztzentrum in
Bern und eine MKG Praxis in St.
Gallen. Allen Projekten gemeinsam
war die intensive Auseinanderset-
zung der Architekten mit den Be-
triebsabläufen. Dass Transparenz
und Privatsphäre der Patienten so-
wie des Personals kein Widerspruch
sein muss, zeigte Patrick Hönig mit
eindrucksvollen Bildern, auf denen

auch die ausgewogenen Farbkon-
zepte zum Ausdruck kamen.

Mehr Nutzen 
durch Neuentwicklungen 

Technisch wurde es anschlies-
send. Roland Niederer, Entwick-
lungschef bei Martin Engineering,
sprach über Neues aus der Entwick-
lung der ZaWin32-Familie, der Ba-
sis des Unternehmens. Die Digitali-
sierung der Peripherie, die gestei-
gerten Ansprüche an Dokumenta-

tion fordern die Entwickler und
Programmierer. 

Genau wie jede Praxis als KMU
ihre Abläufe von Zeit zu Zeit über-
prüfen und anpassen sollte, läuft
bei MEAG ein internes Audit mit
dem Ziel, die Abläufe zu optimieren
und die Qualität der Dienstleistung
den wachsenden Ansprüchen an-
zupassen. Ein starker Partner für
zufriedene Kunden zu sein, dieses
Ziel gilt für jedes Unternehmen. 

Ständige Anpassungen bedingt
durch Änderungen, wie zum Bei-
spiel bei der MwSt. oder Dokumen-
tationspflichten und die gewachse-
nen Ansprüche auch von Patien-
tenseite, halten die Programmierer
auf Trab. Damit den Zahnärzten
keine Zeit im wahrsten Sinne des
Wortes verlorengeht, entwickelt
MEAG gerade eine online-Agenda
für die Termin- und Zeitbedarfs-
planung der DH. Dies war nur ein
kleiner Ausschnitt aus dem Vortrag
von Roland Niederer.

Direkte Kompositbrücken – 
wie geht das?

Nach der Pause berichtete Dr.
Walter Weilenmann, Privatprakti-
ker in Wetzikon, ZH. „Direkte Kom-
positbrücken – 16 Jahre Erfahrung“
war sein Thema. Wer jetzt High-End-
Konstruktionen erwartet hatte, lag
falsch. In diesen Jahren hat er über
200 Brücken „gebaut“ und seine ein-

fache Technik ständig verbessert. Ich
habe viele Patienten, die weder Geld
noch grosse Ansprüche an die Äs-
thetik haben. Da steht die Funktion
im Vordergrund und die Haltbarkeit
ist bei einem 80-jährigen Rentner
mit prekärer Mundhygiene nicht
das Thema. Mit einem speziellen
Draht, den Dr. Weilenmann biegt
und bearbeitet, legt er sozusagen das
Fundament. Mittels Komposit- und
Adhäsivtechnik stellt er die Brücken
direkt im Mund her. Mit der Zeit und

wachsender Erfahrung baut er jetzt
bis zu vier Zwischenglieder. Mit dem
Ergebnis lasse sich kein Preis in Äs-
thetik gewinnen, das sei aber in die-
sen Fällen auch nicht das Ziel. Funk-
tion, Haltbarkeit, Preis und kurze
Behandlungszeit seien die Mass-
gabe. Über mangelnde Nachfrage
könne er sich nicht beklagen, so der
sozial engagierte Zahnarzt, der mit
seinem trockenen Humor die Zuhö-
rer in den Bann zog. Die anschlies-
sende Diskussion zeigte aber, dass
nicht alle Kollegen im Saal auf seine
Linie einschwenkten. Aber: Die Dis-
kussion war eröffnet und Denkan-
stösse wirken oft erst mit der Zeit. 

Worauf bei der Sterilisation 
zu achten ist

Wiederaufbereitungs- und Ste-
rilisationsprozesse, darin kennt
sich Daniel Badstuber, Geschäfts-
führer der W&H CH-AG in Uster,
bestens aus. In seinem Vortrag
nahm er die Zuhörer mit auf einen
Orientierungslauf durch den Para-
grafenwald. Neue Regeln, und da-
mit auch verbunden Pflichten,
kommen auf den Zahnarzt und sein
Personal zu. Mit einfachen Worten
und Bildern erklärte Daniel Bad -
stuber was muss und was wäre sinn-
voll und was kommt in Zukunft.
Dabei ist jeder gut beraten, bei der
Swiss Medic die „Gute Praxis-Emp-
fehlung 2010“ zu studieren. Eines
ist sicher: Die Verantwortung für
die Assistentinnen und den Praxis-
inhaber nimmt zu. Die Instrumen-
tenaufbereitung wird in Zukunft
längere Prozesse benötigen. Die
Medizinprodukteverordnung
MepV definiert unkritische, semi-
kritische und kritische Instru-
mente. Weitere Forderungen wer-
den auf die Praxis zukommen: Sind
Hygienepläne vorhanden? Wer ist
verantwortlich? Dokumentation?
Chargenfreigabe? Wer kümmert

sich um die Validierung der Aufbe-
reitungsprozesse und wie soll diese
vorgenommen werden? Dabei
könnten regelmässige Kosten von
1’500 bis 2’000 Franken für die Pra-
xis anfallen. Bei Kleinsterilisatoren
ist eine alternative Validierung
möglich. Was sagt die Medizinpro-
dukteverordnung MepV? Auf alle
diese Fragen ging der Referent ein.
„Das alles geht in Richtung Qua-
litätsmanagement“, so Badstuber,
„jede Praxis sei gut beraten, sich
rechtzeitig und intensiv damit zu
beschäftigen“. Der Referent emp-
fahl seinen Zuhörern, sich nicht auf
Billig-Angebote einzulassen, denn

„billig“ würde durch die laufenden
Kosten „teuer“.

Zum Schluss verloste Matthias
Stadler unter den Gästen noch zwei
iPads und bedankte sich herzlich
für die anregenden Referate und die

engagierte Teilnahme der Gäste.
Die interessanten Themen boten
genügend Gesprächsstoff für den
reichhaltigen Apéro.

Martin Engineering AG
www.martin.ch
info@martin.ch

Hönig Architekten
www.hoenig.ch
partick@hoenig.ch

W&H CH-AG
www.wh.com
info@wh.com

DT

Wer seine Praxis gut organisiert, hat mehr Erfolg und Zeit
Martin Engineering, der führende Anbieter von IT-Lösungen für Zahnärzte, lud zum traditionellen Kundenanlass

340 Gäste kamen zum Kundenanlass der Martin Engineering AG nach Greifensee.

Reger Betrieb beim Apéro der Martin Engineering in der Mettler Toledo-Kantine. 

Patrick Hönig, Hönig Architekten, Winter-
thur, mit Achilles Burkhardt, Dema Dent AG,
Bassersdorf.

Dr. Walter Weilenmann, Wetzikon/ZH, refe-
rierte über preisgünstige Kompositbrücken.

Roland Niederer, Entwicklungschef von Mar-
tin Engineering, im Gespräch mit einem Kun-
den.

Daniel Badstuber, Geschäftsführer W&H CH
in Uster, referierte über neue Hygienestan-
dards.

Räto Beltrame, neuer Leiter Verkauf und Mar-
keting bei KALADENT AG, mit Dr. Ueli Fi-
scher.

Matthias Stadler, Geschäftsführer Martin En-
gineering, gibt die Gewinner eines iPads be-
kannt.

Dr. Jakob Zafran und Dr. Georges Sirtes waren
vom gelungenen Anlass begeistert.
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Aus alt mach neu! 

Nie war es für Sie einfacher, 

Ihre Behandlungs- 

einheiten zu modernisieren. 

Wir kennen alle laufenden 

Aktionen.

CEREC-Aktion

Ihr Einstieg in die 

digitale Abdrucknahme. 

Jederzeit zur vollen 

Funktionalität aufrüstbar.

Heute 2D kaufen – 

morgen auf 3D aufrüsten. 

Wir zeigen Ihnen den Weg!

Baisch is back!

Unter neuem 

Management – 

in gewohnter 

Spitzenqualität!
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Das haben sich sicher auch einige
Teilnehmer gefragt, als sie sich erwar-
tungsvoll am frühen Morgen des 
9. Oktober auf den Weg ins Glarner-
land begaben.

Nach einem Empfang am Bahn-
hof Ennenda ging es zu Fuss zur Tal-
station. Dort  erhielten die Teilneh-
mer ihre Zwischenverpflegung für
die Wanderung. Mit der neuen Äugs -
ten-Kabinenbahn, die erst seit eini-
gen Monaten in Betrieb ist, ging die
Fahrt dann von Ennenda im Kanton
Glarus den steilen Hängen entlang
bis auf 1’500 Höhenmeter. Die Land-
schaft ist märchenhaft – alles ziem-

lich unberührt – und wahrlich ein
Geheimtipp für Liebhaber beschau-
licher Natur und eindrücklicher
Bergwelt. Die Landschaft erinnert et-
was an den Schweizer Nationalpark,
ist aber kleiner, übersichtlicher und
auch auf kurzen Strecken sehr ab-
wechslungsreich.

Bei einer Stärkung mit Kaffee
und Gipfeli in der Wildhüterhütte in
Äugsten, welche durch den Werbe-
spot vom „Euro 08“ mit Beat Schlat-
ter bekannt wurde, erfolgten die ers -
ten Informationen durch den kun-
digen Leiter und Bergführer Hans
Fischli. Als pensionierter Wildhüter

ist er mit dieser Gegend bestens ver-
traut. Er führte die Teilnehmer auf
einer ca. 3 1⁄2-stündigen Wanderung
durch den anspruchsvollen Rund-
gang im ältesten Wildasyl der
Schweiz. Ursprünglich wurden die
Wildschutzgebiete geschaffen, um
dem Raubbau durch Jäger und Wil-
derer Einhalt zu gebieten. Allerdings
dufte einem alten Gesetz gemäss ein
junges Paar zur Heirat damals sogar
eine Gämse holen. 

Die Exkursion wurde von Kurt
Hannig, dem Experten für Teambil-
dung und Kommunikation, beglei-
tet. Er verstand es mit Fragen, Er-

kenntnissen und Metaphern aus der
Natur die Teilnehmer dafür zu 
sensibilisieren, dass es auch in freier
Natur viele lehrreiche Parallelen
gibt zu den Themen Synergien, 
Kooperation, Menschenführung,
Leistungsbereitschaft und Kunden-
orientierung. Somit war dieser 
Tag für alle Teilnehmer in dreier -
lei Hinsicht wertvoll:  ein gemeinsa-
mes Wandererlebnis bei tollstem
Herbstwetter, die Informationen
über Geschichte, Fauna und Flora
sowie lehrreiche Inputs für den 
gewinnbringenden Kommunika-
tionstransfer in die Dentalpraxis.

Alle Teilnehmer waren von diesem
Tag begeistert.

Dieser spezielle Teamausflug in
die Natur wird von der MyDental-
world Academy angeboten. Sie kön-
nen diesen Ausflug für Ihr Praxis-
team buchen, dann, wenn Sie Zeit 
haben – oder Sie melden sich an 
einem der fixen Termine an. 

Die MyDentalworld Academy
unter der Leitung von Event Mana-
gerin Katina Strimer geht erfolgreich
neue Wege in Marketing und Kom-
munikation. Informationen zum
vielfältigen Weiterbildungsangebot
unter www.mydentalworld.ch. DT

Verlangen Sie unsere Weiter-
bildungsbroschüre per Telefon 
041 319 45 88

Melden Sie sich jetzt an unter
www.mydentalworld.ch 

oder per e-mail
fortbildungen@mydentalworld.ch 

WEITERBILDUNGEN für

MyDentalworld ACADEMY 
Postfach 1063, CH-6011 Kriens
www.mydentalworld.ch

Member of CURADEN GROUP

 Dentalassistentinnen
 Dentalhygienikerinnen 
 Dentalsekretärinnen
 Ganze Teams 
 Prophylaxeassistentinnen
 Zahnärzte und –innen
 Zahntechniker und –innen 

finden Sie unter www.mydentalworld.ch

ANZEIGE

Blick vom Äugsten auf das Glärnischmassiv.

Kurt Hannig zum Thema Teambuilding und Kom-
munikation und dem Zusammenhang mit der Natur.

Alpendohle auf der Wildtierbeobachtungstour.

Bergführer Hans Fischli informiert über das 
Wildschutzgebiet.

Dr. Jan Eric Dähnhardt beobachtet sein Team bei der Aufgabe, 
das Praxislogo nachzubilden.

Ein eindrucksvolles Naturerlebnis 
und erfolgreiches Teambuilding in den Glarner Bergen.

Was haben Wanderungen und Wildbeobachtungen in faszinierender Bergwelt mit Teambuilding gemeinsam? – Ein Erlebnisbericht.

Katina Strimer verteilt vor dem Marsch Kaffee und
Gipfeli  bei der Wildhüterhütte an das Praxisteam 

der Dähnhardt AG aus Altstätten.
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Jeder fragte mich total überrascht,
warum in aller Welt ich nach einer
so guten Ausbildung – das Studium
der Zahnmedizin  wird in der Öf-
fentlichkeit als eine gute Ausbil-
dung angesehen – ein „Wirtschafts-
Studium“ machen möchte. „Letzt -
endlich bohrst du ja doch nur.“
Aha, Trugschluss. Eben nicht …

Der Zahnarzt hat so viel Ahnung
von Wirtschaft wie der Banker 
von Zahnmedizin

Meine Herleitung der Bedeu-
tung von Aktiva und Passiva fand
ich bis jetzt recht logisch: Aktiva ist
Geld, welches sich aktiv auf dem
Konto vermehrt und Passiva ist
Geld, welches da sein sollte, um sich
zu vermehren. Weiterhin fand ich
Erfolgsrechnung und Bilanz zu
langweilig, um sie durchzulesen.
Aber ehrlich gesagt verstand ich we-
der lineare Abschreibung noch das
Prinzip der doppelten Buchhaltung
und verliess mich somit zu 100 Pro-
zent auf meinen Treuhänder. 

Selbstmotivation versus 
Fremdmotivation 

Es ist doch ein schöner und er-
füllender Tagesabschluss, wenn
man am Abend noch zwei Implan-
tate mit Sinuslift zusammen mit
seinem Lieblingskollegen setzen
kann. Wieso teilen unsere DAs diese

Freude nicht? Unverständlich. Mir
ist oft entfallen, dass mich gänzlich
andere Dinge motivieren und
interessieren als meine Mitmen-
schen. Vielleicht deshalb bekomme
ich ständig verbogene Gates-Boh-
rer auf mein Tray, obwohl ich schon
oft kundgetan habe, dass ich Instru-
mente in diesem Zustand nicht aus-
stehen kann. Meine (Informations-)
Sendefrequenz differiert offenbar
von des Empfängers Frequenz.

Der Zahnarzt und das Marketing –
smileys und bubbles

Mein limitiertes Verständnis für
nicht naturwissenschaftliche In-
halte assoziierte Marketing mit Visi-
tenkarten und Werbespots. Ist eine
Firma marketingkundig, werden
Angestellte zu Smiley Nikoläusen,
wird Zahnpasta in Fancy Tuben ge-
presst und Business Lounges werden
kreiert. Erfüllt das die Wünsche des

Kunden oder hat er Wünsche, die er
selbst noch nicht kennt, siehe Steve
Jobs, der uns ja auch suggeriert, was
wir brauchen, um cool zu sein?

Erlebnisse an der Copenhagen 
Business School

Um etwas Erleuchtung im Be-
reich Personalführung, Finanzma-
nagement, Marketing zu bekom-
men, ging ich für ein Jahr nach 

Kopenhagen, um einen FT-MBA
(full-time Master of Business Ad-
ministration) zu absolvieren. Ich
war der einzige „Natur“-Wissen-
schaftler in einer Klasse von 48 ziel-
strebigen Business-Leuten aus 20
verschiedenen Nationen. 

Wirtschaftswissenschaften sind
weniger greifbar und konkret

In den ersten Tagen verstand ich
fast nichts, da mein Vokabular und
Startwissen nicht dem der erfahre-
nen Wirtschafts-, Ingenieur- und
Geisteswissenschaftler entsprach,
die alle schon in internationalen
Firmen gearbeitet hatten. Aber
nach einem Zahnmedizinstudium
schockt einem so schnell nichts.

Am Wichtigsten war es für
mich, die Business-Sprache zu ler-
nen und die Stellknöpfe und
Ströme der Wirtschaft zu verste-
hen. Einige Fächer verweisen auf

Allgemeinverständnis, erhöhten je-
doch ihre Wertigkeit durch elo-
quente Verpackung und Kommu-
nikation (z.B. Human Resource
Management). Andere Fächer hin-
gegen verlangten Verständnis grös-
serer Zusammenhänge und Detail-
wissen (z. B. Accounting, Econo-
mics und Finance). Endlich konnte
ich die Financial Times lesen und
alles verstehen. 

Gute Mischung aus Eigeninitiative
und Gruppenarbeit 

Die Aufteilung von Vorlesung
am Vormittag und Gruppenarbeit
oder individuelles Studium am
Nachmittag und Abend hat mir gut
gefallen, liess es doch Freiraum für
Sport, Erkundungen und Ausge-
hen. Vergleiche ich den Zeitauf-
wand des Zahnmedizinstudiums
mit dem des MBA, so hatte ich letz-
tes Jahr viel Freizeit. Erhebliche Ver-
besserung des Zeitmanagement,
könnte man behaupten. Es gab na-
türlich auch Studenten, die stress-
bedingte neurologische Symptome
entwickelt haben nach nächtelan-
ger Arbeit an Essays und Projekten.

Am interessantesten war die
praktische Anwendung

Das beste Lernerlebnis bot ein
Ausflug in die schwedische Wildnis
im Rahmen des Leadership Deve-

lopment Programs. Hier haben wir
während des Campens bei null
Grad, der Nahrungssuche im Wald,
Abseilen vom Felsen, Bootsbauen,
Turmbauen, Schatzsuche ect. un-
sere Führungsqualitäten und Mo -
tivationstechniken trainiert. Ich
habe alles gegeben, meinen Ruder-
partner aus Sambia zu motivieren,
zur Schatzinsel zu rudern (ich
wollte doch die Erste sein), obwohl
er lieber Fische beobachten wollte.
Ergebnis: Konnte sambische Fre-
quenz nicht finden – habe letztend-
lich allein gerudert. 

Auch interessant waren diverse
Fallstudien, in denen wir Strategien,
Geschäftsberichte, Brands interna-
tional bekannter Firmen unter-
sucht haben, oder meine Master-
these, in der strategische Probleme
einer dänischen Pharmafirma
untersucht und der Firma neue
Strategien präsentiert wurden. 

Die Take-Home-Messages müssen
angewandt werden 

Zum Schluss die alles entschei-
dende Frage: Hat es sich gelohnt? Ja.
Ich habe gelernt, wirtschaftliche
Zusammenhänge besser zu verste-
hen, Probleme von verschiedenen
Perspektiven zu analysieren, Mo-
delle anzuwenden, Strategien zu
entwickeln und schnell informierte
Entscheidungen zu fällen. Viele
Dinge lernt man unbewusst durch
Interaktionen mit Mitstudenten
und Firmen.

Die amüsantesten Modelle 
des MBA-Jahres in Kurzfassung:
• OPANI: other people are no idiots.
Glaube nicht, du bist cleverer als
andere am Aktienmarkt.

• Buchhaltung: Wenn du nicht
weisst, wo die Nachzahlung ver-
bucht wird, kreiere einen neuen
Account.

• KISS: keep it simple and stupid.
Findet gute Anwendbarkeit in der
Patientenaufklärung.

• Prisoner Dilemma: Spieltheorie.
Arbeiten beide Delinquenten zu-
sammen und leugnen die Tat, er-
halten sie nur zwei Jahre Haft-
strafe. Gestehen sie beide, erhalten
sie vier Jahre. Gesteht nur einer,
bekommt dieser sechs Jahre und

der Leugner wird freigesprochen.
Ohne Wissen, wie sich der andere
entscheidet, werden beide indivi-
duell gestehen und damit das beste
Gesamtergebnis von je zwei Jah-
ren Haft verfehlen. 

Das ist mein Erfahrungsbe-
richt, der natürlich total befangen
ist. Fragt man fünf andere Zahnme-
dizin-MBAler (mehr gibt es wahr-
scheinlich nicht), erhält man fünf
weitere Meinungen. Sicher ist je-
doch, dass ich jetzt wesentlich bes-
ser informierte Strategieentschei-
dungen und Investitionsplanungen
fällen sowie  Marketingaktivitäten
verstehen kann. DT

• Studium der Zahnmedizin an
der Universität Leipzig

• 2002 Abschluss mit Staats -
examen 

• 2005 Promotion
• Weiterbildung am Zentrum
für Zahn-, Mund- und Kiefer-
heilkunde der Universität 
Zürich und Privatpraxis in
London

• 2006/07 Praxis im Zahnärzte-
zentrum im Hauptbahnhof
Zürich

• 2007–2009 Praxis im Zahn -
medizinischen Zentrum 
Zürich Nord

• 2009/2010 Fulltime MBA an
der Copenhagen Business
School, Dänemark

Arbeitsgebiete:
• Allgemeine Zahnmedizin und
Orale Implantologie

• Computer – Restaurationen
mit CEREC

• Mitgliedschaften in diversen
Fachgesellschaften in der
Schweiz, u. a. SSO und ZGZ

• CEREC Instruktorin 

Kontakt:
Dr. Anja Wenger
aw78@gmx.de

Vita

Absolventen der Klasse 2010

Die andere Weiterbildung: Der Zahnarzt als MBA-Student 
Motivation für ein MBA-Studium – Ein Erlebnisbericht von Dr. Anja Wenger.
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